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Erinnerungen an Juliette Bise 
Georges Delnon, Sohn der Verstorbenen, Direktor des Theaters Basel 

Meine Mutter habe ich zu einem Zeitpunkt bewusster „kennen gelernt“, als Sie ihre Karriere als Sängerin 
(sie war vorallem als Konzertsängerin und durch Auftritte am Grand Thèatre de Genève bekannt geworden) 
aufgegeben hatte, um vorwiegend als Gesangspädagogin zu arbeiten. In unserm Haus in Bern - einem 
richtigen Künstlerhaus, in dem es kaum ein Essen ohne Tischgäste gab - empfing sie tagaus tagein „ihre“ 
Schüler ; es war immer zu spüren, dass das Unterrichten für sie eine ganz besondere Bedeutung hatte: in 
dieser Aufgabe ging sie regelrecht auf und war auch so erfolgreich dabei, dass sie diese Zufriedenheit aus-
strahlte. sie war stolz auf ihre Schüler und es ging dabei nicht um ihr eigenes Ego: es ging ihr tatsächlich 
nur um die Schüler! 

Welch schöne Karrieren sind daraus entstanden! 

Natürlich war sie auch immer für die Familie da; sie hat sich auch sehr für bildende Kunst und stets für 
Politik interessiert, hatte zu vielen Themen eine pointierte und fundierte Meinung; aber ohne das Unterrich-
ten hätte sie - glaube ich - nicht leben können. Nebst Lausanne, waren Paris, Lissabon und Lyon ihre wich-
tigsten Wirkungsstätten; sie bereiste als Expertin China, die USA und viele andere Länder;  im Sommer 
dann, St.Céré und später Gerona; gerade da im Süden, strahlte sie dieses Glück und diese Dankbar- und 
Großzügigkeit besonders aus; sie war sehr gläubig, dies hat ihr in den letzten Jahren ihres erfüllten Lebens 
über manche Schwierigkeiten hinweg geholfen. 


